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Vermischtes

OffiziersgeseUschaft Burgdorf - Gelungene Jubiläumsreise nach Wien
Einer der Höhepunkte im

Jubiläumsjahr «125 Jahre Offi-
ziersgesellschaft Burgdorf» war
die Ende September durchge-
führte Reise nach Wien. Wäh-
rend fünfTagen besuchte eine

17-köpfige Gruppe die Donau-
metropole. Der ehemalige Prä-

sident Sebastien Stampfli hat-

te als Organisator ein abwechs-

lungsreiches Programm zu-
sammengestellt, das bei den
Teilnehmern grossen Anklang
fand. Zu den Schwerpunkten
gehörten eine Führung durch
die Ringstrasse am ersten Tag;

anderntags folgte eine aus-
gedehnte Besichtigung des

Schlosses Schönbrunn. Nach
der Rückkehr in die Innen-
Stadt wartete ein besonderes

Erlebnis auf die Gruppe: Eine
Spezialistin mit dem schönen
Namen Frau Hasenhütl führ-
te mit wienerischem Charme
und vielen Detailkenntnissen
in der Altstadt durch weitge-
hend unbekannte Höfe, Plätze

und Bauten. Am dritten Tag

war der Besuch des Heeres-

geschichtlichen Museums an-

gesagt. Ein Fachhistoriker mit
Magistertitel führte während

zwei Stunden durch die teils

neugestalteten Ausstellungsräu-

me. Hier war auch das Fahr-

zeug zu sehen, in dem der habs-

burgische Thronfolger am 28.

Juni 1914 in Sarajewo erschos-

sen worden war. Diese Schüsse

lösten den ErstenWeltkrieg aus.

Ein Ausflug in die Wachau
mit Bahn und Bus, dem Be-

such des berühmten Benedik-
tinerstiftes Melk und eine an-
derthalbstündige Schifffahrt
aufder Donau bis Krems run-
deten den letzten Tag ab. Für
das leibliche Wohl war eben-
falls gesorgt. Schon am ers-

ten Tag machte man Halt in
einem typischen Kaffeehaus
und in Nussdorf wurde auch

dem «Heurigen» zugespro-
chen. Dieser Aufenthalt in
Wien und Umgebung wird
allen Mitreisenden in bester

Erinnerung bleiben und als

Meilenstein in die Geschichte
der Offiziersgesellschaft Burg-
dorf eingehen.

der in Gruppen aufgeteilt und
mit Gehörschutz ausgerüstet.
Zwei Helikopter transportier-
ten die HSG-Offiziere innert
kürzester Zeit zum Waffen-
platz Bernhardzell.

Auf dem Waffenplatz ange-
kommen, durften die jungen
Offiziere ein spannendes Re-
ferat von Div Müller, Chef
Einsatz Luftwaffe, geniessen.
Dabei erinnerte sein Vortrag
keine Sekunde an eine trocke-

ne Theoriestunde. Während
Müller die Aufgaben und Ein-
satzfelder der Schweizer Luft-
waffe erläuterte, verging die
Zeit wie im Flug. Kaum en-
den wollten die anschliessen-

Hauptversammlung des Offiziersvereins der HSG

Die diesjährige Hauptver-
Sammlung von Of@unisg star-

tete für die rund 50 teilneh-
menden Mitglieder mit einer

Überraschung. Dank der Un-
terstützung der Schweizer Luft-
waffe wurde der Abend zum
Highlight.

Noch ahnungslos, versam-
melten sich die Mitglieder
am vorgegebenen Treffpunkt
in der Universität St. Gallen.
Dort angekommen, wurden sie

vom Vize-Präsident des Ver-
eins, Oblt Sandro Travaglini,
in Empfang genommen. Noch
wurde das Programm des

Abends nicht enthüllt.

Div B. Müller, C Ei Luftwaffe, und Oblt S. Meier,
Präsident Of@unisg. Bild: EtienneAlder

Nach einer kurzen Ver-
Schiebung in Zweierkolon-
ne wurde das Highlight des

Abends durch einen heran-

fliegenden Super Puma der
Schweizer Luftwaffe verraten.
Nun ging es schnell. Innert
Minuten wurden die Mitglie-
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Vermischtes

Armeeaufwuchs jetzt starten

den Fragen des interessierten
Publikums.

Anschliessend an ein reich-

haltiges Abendessen vom Grill
wurden die Neumitglieder des

Vereins offiziell aufgenommen.
Jedoch erlangten diese ihre

Mitgliedschaft nicht einfach
so. Nach einem kurzen sport-
liehen Teil des Aufnahmeritu-
als lag der Schwerpunkt für

Das Schweizer Raumfahrt-
unternehmen RUAG Space
will schon bald Satelliten mit
Bauteilen ausrüsten, die aus
einem 3D-Drucker kommen.
Das soll Gewichts- und Kos-
tenvorteile bringen. In einem

Pilotprojekt haben die Spezia-
listen der RUAG Space eine

Halterung für die Antenne
eines Erdbeobachtungssatelli-
ten gebaut. Eine vergleichbare,

Antennenhalterung für einen

Sentinel-l-Satelliten. Foto: RUAG

jedoch mit einem herkömm-
liehen Verfahren produzierte
Halterung hatte die RUAG für
Sentinel-IA, einen Radarsatel-

liten der Europäischen Raum-
fahrtagentur ESA geliefert. Ge-

meinsam mit Spezialisten der
Firma Altair haben die Inge-
nieure der RUAG diese Hai-
terung nun komplett neu ent-
wickelt, um sie für die Herstel-

die Neulinge aber in einem
Kurzreferat zu einem vorge-
gebenen Thema. Soweit so gut,
mussten sie nun nur noch die

Fragen ihrer Kameraden be-

antworten. Was sich einfach
anhört, entpuppt sich schnell
als eine schwierige Übung in
sicherem Auftreten. Waren
diese Hürden auch gemeis-

tert, wurden die neuen HSG-
Offiziere durch Votum aufge-

nommen. Of@unisg

lung im 3D-Druck zu optimie-
ren. Die Altair-Software mach-

te es dabei möglich, die Gestal-

tungsfreiheit, welche die addi-
tive Fertigung bietet, auszunut-
zen. Die Formgebung (Topo-
logie) des Bauteils wird dabei

so optimiert, dass nur noch ge-
nau so viel Material eingesetzt
wird, wie unbedingt nötig. Das
bei EOS, einem deutschen

Spezialisten für den indus-
triellen 3D-Druck, gefertig-
te Bauteil wiegt im Vergleich
zum alten Modell nur noch
die Hälfte und ist dennoch
steifer. Mit rund 40 cm Län-

ge ist die Antennenhalterung
eines der grössten jemals im
Pulverbett-Verfahren herge-
stellten Bauteile. Derzeit wird
die neue Halterung intensiven
Tests unterzogen, um sie für
den Einsatz im Weltall zu qua-
lifizieren. Ende des Jahres sol-
len diese Qualifikationstests
abgeschlossen sein. Seit 2013
beschäftigt sich die RUAG
Space intensiv mit der For-
schung & Entwicklung im
Bereich des «Additive Ma-
nufacturing», wie die Herstel-

lung von dreidimensionalen
Objekten mithilfe von 3D-
Druckern in Expertenkreisen
auch genannt wird. Beim 3D-
Druck wird ein Pulver schicht-
weise aufgetragen und in der

gewünschten Form verbun-
den, etwa, indem es durch La-

ser automatisch an den entspre-
chenden Stellen geschmolzen
wird.

Echo aus der Leserschaft

Nach dem Mauerfall haben
sich Europa und die Schweiz
einmal mehr der Illusion vom
ewigen Frieden hingegeben.
Frieden, Freiheit und Sicher-
heit wurden zu gottgegebe-
nen Selbstverständlichkeiten
degradiert. Dementsprechend
wurden die Bestände, Ausrüs-
tungen und Budgets der eu-
ropäischen Armeen weit über
die Schmerzgrenzen hinaus
abgebaut. Der schleichende
Aushungerungsprozess wur-
de mit einer hektischen und

kontraproduktiven «Reformi-
tis» kaschiert. Die zunehmen-
den Alarmmeldungen über de-
saströse Zustände und Sicher-

heitslücken, z.B. beim öster-
reichischen Bundesheer oder
der deutschen Bundeswehr
(NZZ: «Bundesheer nur be-
schränkt tauglich im Katastro-
phenfall» oder «Die Bundes-
wehr - ein Objekt der Sati-
re»), sind die logischen Fol-

gen. Leider sieht das Bild bei
der Schweizer Armee kaum
besser aus. Auch sie kann den

verfassungsmässigen Haupt-
auftrag «Landesverteidigung»

Trollen wir uns
Hans Bollmann kritisiert in sei-

nem Beitrag den Artikel von
Oberstlt i Gst Markus Müller
zu den Reaktionen derwestli-
chen Medien und ihrerKonsu-
menten im Falle Russland und
Ukraine.
Ich wäre Herrn Bollmann dank-

bar, wenn er mir den Unter-
schied zwischen der, mit Zu-

Stimmung der EU, unternom-
menen massiven amerikani-
sehen Bombardierung Ser-

biens in die Unterwerfung,
der westlichen Unterstützung
der Unabhängigkeitsbewegung
mit anschliessender Volksab-
Stimmung über die Abspal-
tung Kosovos von Serbien,
und derwahrscheinlichen Un-

terstützung der Abspaltungs-
bewegung auf der Krim durch
Russland und anschliessen-
derVolksabstimmung und An-

derzeit kaum mehr wirksam
erfüllen.
Angesichts des neoimperia-
listischen Machtgebarens von
Putin, der «den Krieg als Fort-

Setzung der Politik mit ande-
ren Mitteln» wieder skrupellos
praktiziert sowie der Häufung
gefährlichster Brandherde an
den Grenzen Europas, deran-
schwellenden Migrationsströ-
me und des eskalierenden
Kampfes um Ressourcen, müs-
sen verantwortungsbewusste
Politiker/innen den Armeeauf-
wuchs jetzt in die Wege lei-
ten. Gleichzeitig ist die Politik
aufgerufen, zum Schutze von
Land und Leuten die Sicher-
heitsarchitektur unseres Lan-
des (Nachrichtendienste, Ar-

mee, Polizei, Grenzorgane, Zi-

vilschutz etc.) rasch zu stär-
ken, um insbesondere mitder
anstehenden «Weiterentwick-
lung der Armee» (WEA) die
Vollausrüstung, Einsatzfähig-
keit und Glaubwürdigkeit der
Armee wieder herzustellen.

/VpfA77 l/l////y Gerber,
9436 ßa/gac/7

schluss der Krim an Russland
erklären könnte. Die westli-
chen Medien waren im ers-
ten Fall für den Hauptakteur
USA, im zweiten gegen den

Hauptakteur Russland. Wie
kann in einem so klaren Fall

den westlichen Medien «Pro-

paganda» vorwerfen! Viel
schlimmeristaber, dass nicht
nur ein SchweizerOberst, son-
dem sogar die chinesischen
Medien Gut und Böse nicht un-
terscheiden können. Sie spra-
chen im Fall der Krim ange-
sichts des Beispiels «Koso-

vo» von westlicher Heuchelei.
Noch ein Schlusswort: Die

nicht zum Westen gehörende
Welt ist nicht mehr bereit,
nach unserer Pfeife zu tanzen.

May GoffFarc/ Fr/c/c,

4703 3offA?7//7ge/7

Aus dem 3D-Drucker in den Weltraum
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Dritter Internationaler Militärischer Team-Wettkampf
kampfbeschreibung sowie das

Anmeldeformular sind im In-
ternet zu finden unter www.
armee.ch/mtw. Anmeldeschluss

ist der 26. Februar 2015.
An der Premiere des MTW

im April 2013 nahmen 18

Zweierpatrouillen aus Deutsch-

land, USA und der Schweiz
teil. Ein Jahr später, im April
2014, waren es 23 Zweierpa-
trouillen aus Italien, USA und
der Schweiz.

Angespornt durch die An-
lässe 2013 und 2014 haben
die Organisatoren für die drit-

te Auflage des Militärischen
Team-Wettkampfes am Sams-

tag, 25. April 2015, auf dem

Waffenplatz Sand bei Bern
erneut einen anforderungsrei-
chen Parcours zusammenge-

stellt. Neu sind
maximal 36 Zwei-
erpatrouillen zu-
gelassen. Geschos-

sen wird mit Pisto-
le 75 und Sturm-
gewehr 90. Es wer-
den sechs verschie-

dene Programme
absolviert. Eine
detaillierte Wett-

Anpassung der Kriegsmaterialverordnung
Der Bundesrat hat eine An-

passung der Bewilligungskri-
terien für Kriegsmaterialaus-
fuhren beschlossen. Ziel die-

ser Änderung ist es, die regu-
latorische Benachteiligung der
Schweizer Sicherheitsindustrie
im Vergleich mit dem euro-
päischen Ausland zu reduzie-

ren. Die Motion der Sicher-

heitspolitischen Kommission
des Ständerates vom 25. Juni
2013, «Benachteiligung der
Schweizer Sicherheitsindustrie

beseitigen», will dem Bun-
desrat einen grösseren Hand-
lungsspielraum bei der Bewil-

ligung von Ausfuhrgesuchen
für Kriegsmaterial einräumen.
Dieser soll damit im Rah-

men einer gesamtheitlichen
Betrachtung neben den aus-
senpolitischen Grundsätzen
und den internationalen Ver-

pflichtungen der Schweiz auch
wirtschaftliche und sicherheits-

politische Erwägungen in sei-

ne Beurteilung miteinfliessen

lassen können. Die Motion
enthält zu diesem Zweck einen
ausformulierten Entwurf, der
eine Anpassung von Artikel 5

Absatz 2 Buchstaben a bis
d Kriegsmaterialverordnung
(KMV) vorsieht. In seiner Steh

lungnahme zur Motion unter-
stützte der Bundesrat das An-
liegen der Motionärin, vertrat
jedoch die Meinung, dass die-
ses mit einer weniger weitrei-
chenden Anpassung am Ver-

ordnungstext umgesetzt wer-
den könne. Ausserdem hielt
er fest, dass der Menschen-
rechtsschutz und die huma-
nitäre Tradition der Schweiz
keinesfalls preisgegeben wer-
den dürfen.

Die vom Bundesrat be-
schlossene Verordnungsanpas-

sung betrifft einerseits Artikel
5 Absatz 2 Buchstabe b KMV,
welcher Ausfuhren nach Län-
dern untersagt, in denen die
Menschenrechte systematisch
und schwerwiegend verletzt

werden. Andererseits erfolgt
damit eine Änderung von Ar-
tikel 5 Absatz 2 Buchstabe c

KMV, der Kriegsmaterialex-

porte nach Länder verbietet,
die auf der OECD-Liste der
wirtschaftlich am wenigsten
entwickelten Empfängerstaa-
ten öffentlicher Entwicklungs-
hilfe aufgeführt sind. Aufgrund
dieser Verordnungsänderun-
gen können Ausfuhrgesuche
gestützt aufeine Einzelfallprü-
fung genehmigt werden, so-
fern ein geringes Risiko be-

steht, dass das auszuführende

Kriegsmaterial für schwerwie-

gende Menschenrechtsverlet-

zungen verwendet wird. An-
ders als bisher soll also die

Eignung des auszuführenden

Kriegsmaterials für die Bege-

hung von Menschenrechtsver-

letzungen mitberücksichtigt
werden. Dies sieht beispiels-
weise auch der Gemeinsame

Standpunkt des Rates der EU
zur Ausfuhrkontrolle von Mi-

litärgütern vor. Bei Gesuchen

für die Ausfuhr von Kriegsma-
terial nach Empfängerstaaten
öffentlicher Entwicklungshil-
fe ist insbesondere zu prüfen,
ob diese auf der OECD-Liste
der wirtschaftlich am wenigs-
ten entwickelten Staaten auf-

geführt sind. Gegebenenfalls
können Sicherheitsbedürfnis-
se der Empfängerstaaten oder
andere wichtige Interessen eine

Ausfuhr legitimieren.
Die durch den Bundesrat

verabschiedete Anpassung der

KriegsmaterialVerordnung er-
möglicht eine Umsetzung des

Kernanliegens der Motion, in-
dem sie die rechtlichen Rah-

menbedingungen für die

Kriegsmaterialausfuhr verbes-

sert. Gleichzeitig wird die
Kohärenz mit der schweizeri-
sehen Aussen- und Menschen-

rechtspolitik weiterhin sicher-

gestellt. Die revidierte Verord-

nung tritt am 1. November
2014 in Kraft.

Bundesrat verabschiedet Änderung der Verordnung
über die Militärdienstpflicht

Der Bundesrat hat eine An-
derung der Verordnung über
die Militärdienstpflicht ver-
abschiedet. Die Erfahrungen
aus der Praxis verlangte kleine-

re Anpassungen. Die Verord-

nung über die Militärdienst-

pflicht (MDV) wird nur in
Details korrigiert, um den Be-

dürfnissen der Praxis gerecht
zu werden. Insbesondere sol-
len Stabsoffiziere, welche in
Stäben des Hauptquartiers ein-

geteilt sind, nicht mehr als Spe-

zialisten im Sinne der Verord-

nung gelten. Dies hat zur Fol-

ge, dass für die betroffenen
Offiziere die Diensttagelimite
von 300 Tagen in Fortbildungs-
diensten der Truppe nicht zur
Anwendung gebracht wer-

den kann. Im Weiteren wurde
dem Antrag der Armeeseel-

sorge stattgegeben, wonach
die militärische Grundausbil-
dung der Hauptmänner Ar-
meeseelsorge nur noch 19 Tage
dauern soll.
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Armeeangehörige
ans UNO-Hauptquartier in New York

Der Bundesrat hat das VBS
ermächtigt, bis zu fünf Offi-
ziere der Armee an das Haupt-
quartier der UNO für Frie-
densförderungsmissionen in
New York zu entsenden. Ende

Juli 2014 wurde die Schweizer

Armee von der UNO um die

Entsendung von Offizieren ans

UNO-Hauptquartier in New
York ersucht. Die Offiziere
sollen die Einführung eines

Informationssystems in den
Friedensmissionen der UNO
unterstützen, das von Schwei-

zer Militärbeobachtern in der
UNO-Mission im Kongo mit-
entwickelt wurde. Daneben hat
die UNO ein Interesse an der

Entsendung von Schweizer Ar-
meeangehörigen für den Füh-

rungsstab der UNO-Friedens-
missionen in New York und
die humanitäre Minenräu-

mung geäussert. Die Schwei-

zer Armee ist bereit, bis zu
fünfArmeeangehörige für der-

artige Aufgaben zur Verfügung
zu stellen.

Für die Schweizer Armee
sind solche Entsendungen äus-

serst wertvoll. Zum einen kön-
nen sehr nützliche Erfahrungen
in der Stabsarbeit der UNO-
Friedensförderungsmissionen
erworben werden. Zum ande-

ren sind derartige Positionen

gut geeignet, Entwicklungen
und Trends frühzeitig zu er-
kennen, so dass die Reaktions-

fähigkeit in der Schweiz verbes-

sert wird.

Echo aus der Leserschaft

Qualität eines Leserbriefes -
ASMZ11/2014
Ich habe in meinen jungen 24
Jahren noch kaum etwas so
Abstruses gelesen wie den
Leserb riefvon Andreas Märki;
ein 9/11-Verschwörungstheo-
retiker, der mit fragwürdigen
Theorien den Artikel von Mar-
kus M. Müller zu verteidigen
versucht, ist einer Schweizer

Militärzeitschrift, die ernst
genommen werden will (und
auch soll!), unwürdig.
Obwohl Leserbriefe natürlich
nicht die Meinung der Redak-

tion einer Zeitschrift wider-
spiegeln, sind Sie als Redak-

tion der ASMZ dennoch für al-
les verantwortlich, was in der
ASMZ publiziert wird. Ich fra-

ge Sie also: Wieso publizie-
ren Sie einen Leserbrief, der
in den 9/11-Flugzeugen nur
Computeranimationen sieht,
obwohl sie durch x Amateur-
aufnahmen belegt sind? Wie-

so verschwenden Sie wertvol-
len Platz in Ihrer Zeitschrift,

nur weil jemand nicht be-

greift, dass Leichtmetall in

Form eines Flugzeugs, zusam-
men mit Kerosin und einer
sehr hohen Geschwindigkeit,
halt doch stärker sein kann
als Stahl?
Es dauert mich, dass sich zur
Verteidigung von Müllers Ar-

tikel keine ernstzunehmen-
den Leserbriefe finden lies-
sen. Auch ich fand den Arti-
kel von Müller nicht gut, aber
einen solchen Leserbrief hat
er nicht verdient. Und auch
die ASMZ hat einen solchen
Leserbrief nicht verdient.
Ich gratuliere Ihnen aber bei
dieser Gelegenheit trotzdem
für Ihre wertvolle Arbeit und
die guten Artikel, und wün-
sehe weiterhin viel Erfolg mit
der ASMZ!

Oü/f Sei/er//7 ZüA?7Üä/7/

6202 Ma/fers

Echo aus der Leserschaft

Wie weiter nach dem Gripen-Nein
Vielen Dank, sehr geehrter
Herr Nationalrat Borer, für
Ihren Beitrag, mit dem ich
mich 100%ig identifiziere. Ge-

statten Sie mirtrotzdem einen
Nachtrag: Wenn wir die 5F-

Flotte in zwei Jahren ausmus-
tern, liefern wir unseren Geg-

nern das fast unwiderlegbare
Argument, dass der Luftver-

teidigungsauftrag mit 32 Flug-

zeugen inklusive Zieldarstel-
lung, Patrouille Suisse, Sicht-

flug-lnterzeptionen, Mehrfach-

auftrügen etc. zu lösen ist. Die

Luftwaffe wird nie mehr 30
Flugzeuge erhalten! Wir sind
auf die F5, am besten Teil-

Kampfwertgesteigert (offen-
bar machbar!) angewiesen!
Wir dürfen es Wyss, Gross und
leider auch LW-internen «Ex-

perten» nicht zu einfach ma-
chen. Danke, dass Sie den po-
litischen Kampf aufnehmen.

May Pefer A/aege//
9032 Enge/barg

Ein Leben für die Armee
EndeJahr geht Oberst Ernes-

to Kägi, Dienstchef im Kom-
mando Infanteriebrigade 7 in
Winterthur, infolge Erreichen
des Pensionierungsalters von
65 Jahren in den Ruhestand.

Der ehemalige Leitende
Nachrichtenoffizier des Feld-

armeekorps 4 war seit 1998 als

Dienstchef FAK 4, als Stabs-

chefder Nationalen Alarmzen-
trale (NAZ) sowie als Dienst-
chefder Panzerbrigade 11 und
der Infanteriebrigade 7 tätig.
Er hat in dieser Zeit insbeson-
dere unzählige Dossiers von
Ostschweizer Offizieren bear-
beitet.

Die Redaktion ASMZ dankt
Oberst Ernesto Kägi für die

Oberst Ernesto Kägi, scheidender

Dienstchef Pz Brll und Inf Br7.

Bild: Autor

angenehme Zusammenarbeit
und wünscht ihm alles Gute
für seinen neuen Lebensab-
schnitt. SVÄ

Verlag Equi-Media AG

Brunnenstrasse 7

8604 Volketswil

www.asmz.ch
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